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nnd der Spannimg des Becbenbodens, aber natürlich aach von 
der Kraft and der Fonktionstflchtigkeit ihrer Bandapparate. Die 
Lagerung eines einzelnen Abschnittes der Unterleibsorgane zeigt 
aOBserdem auch immer eine bestimmte Beziehung zur Lagerung 
ihrer übrigen Teile, weil alle Einzelabscbnitte miteinander in 
geweblicher Verbindung stehen. 

Nachdem ich Ihnen das Notwendigste über den Ban, die 
Funktionen and ober die Lagerung der Unterleibsorgane des 
Weibes, speziell der Fortpflaazongsorgane, wie sich dieselben 
unter normalen Verhältnissen präsentieren, erzählt habe, darf 
ich hoffen, bei dem näheren Eingehen auf unser eigentliches 
Thema mich toU und ganz Teratändlich machen zu können. 

Es ist Ihnen eine geläufige Tatsache, dass durch die Schnürung 
des Brustkorbes und der Weichengegend, wie sie durch j^edes, 
auch durch ein locker sitzendes Korsett zu stände komm en_mag8. 
nach und nach der Bau und die Lagerung and natUrhch auch die 
Tätigkeit der Lungen und der gesamten Verdauungswerkzeug;e 
verändert wird, und dass infolge dieser Veränderung en zahlreic he 
Frauen mehr oder weniger schwere Gesundheitsstörungen davon- 
tragen, besonders in ihrem Ernährungszustände znrückgeheuj_b)"t- 
arm, nervös und leistungsunfähig werden, weil die in ihrem Bau, 
ihrer Lagerung und ihren Funktionen gestörten Atmungs- und Er- 
nährungsorgane, also die wichtigsten Stoffwechselorgane, nicht melir 
im Stande sind, die dem Korper zugeführten Ernährungsstoffe ge- 
hörig zu verarbeiten, die branchbaren Stoffe nutzbringend im Körper 
anzulegen und Blut, Mnskulatur und anderes Körpergewebe aus 
ihnen zu bilden. 

Bei solchen Individuen müssen deshalb nach und nach alle 
einzelnen Teile des Körpers gewisse Ernährungsstörungen erleiden. 
Diese Störungen äussern sieb je nach der Qualität und nach der 
Wichtigkeit der betroffenen Organe natürlich verschieden stark. 
Am augenfälligsten ist gewöhnlich eine sich ausbildende Schwäche 
des gesamten Nervensystems und des Muskelapparates, häufig auch 
eine Schlaffheit and Faulheit des Magendarmkanales. 

Geradeso wie das Nervensystem, wie die Körpermuskeln und 
der Verdauungskanal infolge des mangelhaften Stoffweclisels all- 
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Stönmgen im Gesamtbefinden des Körpers, die selbst allerdings auf 
das Konto der einengenden Kleider zu setzen sind. 

Es handelte sich also bei den bisher erörterten Verhältnissen 
um indirekte Druckfolgen. Neben diesen gibt es aber auch 
Störungen an den Unt«rleibsorganen, die in Beziehung auf einengende 
KleidongsätUcke als direkte Druckfolgen zu bezeicbnen sind. 

Dieselben kommen jedoch nur ausnahmsweise, zum Beispiel bei 
einer fortgeschrittenen Schwangerschaft, so zu stände, wie der 
durch den Korsettdruck hervorgerufene Schnfirmagen und die 
dorch Bänderdmck bedingte Schnürleber. Denn die Unterleibs- 
organe sind zumeist einem unmittelbar auf ihre Substanz ein- 
wirkenden Korsette oder Bänderdruck durch ihre geschätzte Lage 
in der von knöchernen Wandungen umgebenen Beckenhöhle entzogen. 
Aber ich bitte Sie, sich jetzt meiner Ausführungen zu erinnern, 
die ich über den direkten Znsammenhang der Beckenhöble mit 
der Bauchhöhle gegeben habe. 

Dadurch, dass die Beckenhöhle nur ein Abschnitt der Bauch- 
höhle ist, wird der durch die Schnürung in der Taillengegend er- 
zengte Druck ohne weiteres nach nnten in die Beckenhöhle hinein 
fortgeleitet. Die Verdatmngsorgane lasten also während der 
Schnürung mit einem grösseren Gewichte auf den Ünterleibsorganen. 

Da der Druck von oben her wirkt und rings um die Unter- 
leibsorgane herum unnachgiebige Knochenwände liegen, so kann 
selbstverständlich nur nach einer Sichtung hin ein Ausweichen 
der gepressten Organe stattlinden, nämlich nach unten hin, wo das 
Becken seinen federnden und nachgiebigen Boden besitzt. 

Bei jeder Frau, welche ein Korsett trägt oder ihre Röcke in 
der Taillengegend bindet, muss demnach, so lange die Schnürung 
in der Taillengegend wirksam ist, der Beckenboden nach unten 
ausweichen. Da bei unserer heutigen Frauentracbt ein derartiger 
Druck durchschnittlich 14 Stunden lang am Tage auf der Taille, 
und damit auch auf den Unterleibsorganen lastet, so wird während 
dieser ganzen Zeit der Beckenboden gedehnt. Gleichzeitig steht 
der ganze Fortpflanzungsapparat tiefer, als es sich gehört. 

Natürlich gewöhnen sich alle beteiligten Organe nach und nach 
an die, wenn auch zunächst nur geringfügige Verschiebung, und 



— 13 — 

kehren schliesslich trotz der während der Nachtruhe eintretenden 
Entlastung nie wieder ganz in ihre Nonnallage zorftck. 

Hat der Beckenboden in seinen Spannnngs- und Elastizitäts- 
verbältnissen noch keine gröbere Änderung erfahren, so können 
die Verschiebnngen der XJnterleibsorgane in erträglichen Grenzen 
bleiben. 

Ist aber, wie es zum Beispiel bei bleichsüchtigen und schlecht 
ernährten Uädcben der Fall ist, die Spannung und die Elastizität 
des Beckenbodens und auch der die Unterleibsorgane sonst noch 
festhaltenden Bandapparate vermindert, so gibt mit der Zeit die 
Widerstandskraft der Befestigungsmittel, sowohl des Beckenbodens, 
als auch der Tragbänder so sehr nach, dass es zu dauernden nnd 
ausgiebigen Verlagerungen der Unterleibsoi^^e kommt 

Die bei schwachen Individnen so häufige chronische Verstopfung 
verschlimmert natürlich die Sachlage noch bedeutend; denn bei 
jeder erschwerten Stohlentleemng wirkt der ungünstige Druck in 
erhöhtem Masse. 

Besonders übel liegen die ganzen Verhältnisse dann, wenn 
durch vorausgegangene Schwangerschaften die Widerstands- 
kraft der Befestigungsmittel erheblich geschädigt ist. 

Der Schlitz im Beckenboden, welcher die Scheide durchtreten 
lässt, mnss auch bei der Grebnrt das Kind passieren lassen. Dabei 
wird sowohl das Scheidenrohr, als auch der Schlitz im Becken- 
boden mehr oder weniger stark and dauernd erweitert, weil fast 
bei jeder Geburt sowohl Zerreissungen als auch Überdehnungen de« 
Scheidenrohres und der Muskeln des Beckenbodens zu stände kommen. 
Die Tr^bänder der Gebärmutter erfahren schon vor der Ge- 
burt des Kindes, in der Schwangerschaft, wenn die Gebärmutter in 
die Banchhöhle hinaufsteigt, eine starke Ausziehnng. 

Diese Folgen der Schwangerschaft und des Geburtsvorganges 
sind bei den einzelnen Frauen in ihrer Grösse und Bedeutung aller- 
dings sehr verschieden. 

Mütter, welche sich infolge ihrer rationellen Lebensweise und 
Kleidang eine gesunde Blut- und Gewebsbeschaffenheit bewahrt 
haben, bei denen deshalb auch die Aufhängebänder des Fort- 
pflanznngsapparates , die Scheide und der ganze Beckenboden 
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elastisch geblieben sind, zeigen schon kurze Zeit nach der Geburt 
des Kindes wieder eine ausgezeichnete Festigung und Straffung 
aller durch die Schwangerschaft und durch die Geburt gedehnt 
gewesenen Stützapparate,. Die, Scheide verengt sich wieder^ der 
Beckenboden strafft sich wieder, die Bänder verkürzen sich wieder, 
und alle Organe nehmen wieder ihre ursprüngliche Lagerung ein 
und widerstehen wie früher erfolgreich einem nicht zu stark von 
oben einwirkenden Drucke. Die Unterleibsorgane und ihre Be- 
festigungsmittel haben sich gewissermassen ihre Frische und 
Jugendlichkeit bewahrt. 

Bei solchen Frauen aber, bei denen durch eine unvernünftige 
Lebensweise und Kleidung der Körper in den Zustand der Schlaff- 
heit, der Unterernährung und Blutarmut hineingeraten ist, bei denen 
das ganze Körpergewebe infolgedessen in einem unfrischen und un- 
elastischen Zustande sich befindet, gewissermassen vorzeitig ge- 
altert ist, bleiben nach der Geburt des Kindes der Beckenboden 
und die übrigen Befestigungsapparate dauernd gedehnt. 

Dass unter solchen Umständen der Beckenboden für die Fort- 
pflanzungsorgane als Stütze nicht mehr ausreicht, dass die Unter- 
leibsorgane, deren Tragbänder ausgezogen sind, durch den weit ge- 
bliebenen Schlitz des Beckenbodens leichter nach unten rutschen 
wie vorher, und dass diese Organverschiebung durch einen täglich 
14 Stunden lang auf den Beckenteilen lastenden ausserge wohnlichen 
Druck besonders begünstigt wird, das wird Ihnen allen wohl ohne 
weiteres verständlich sein. 

So kommt es oft genug, im wesentlichen infolge einer allen 
Gesundheitsregeln hohnsprechenden Kleidung, nach und nach zu 
ausgiebigen Senkungen der Soheidenwände, zu Verlagerungen der 
Gebärmutter nach unten und nach hinten, zu Verlagerungen der 
Eileiter, der Eierstöcke, der Urinblase und des Mastdarmes mit ihren 
äusserst quälenden Krankheitsei-scheinungen. 

Das Leiden kann sich so steigern, dass schliesslich die ganzen 
Fortpflanzungsorgane und obendrein ein Teil der Blase und des 
Mastdarmes durch die Schlitzöffnung des Beckenbodens hindui'ch- 
gepresst werden und aus der Beckenhöhle nach aussen vorfallen, 
so dass zwischen den Beinen einer von diesem traurigen Schicksal 
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Ist die Blase in die Verlagerang der Fortpflanzungsorgane 
mit einbezogen, so kommt es häufig zu Harnverhaltung oder auch 
zu unwillkürlichem Urinabfluss und zu quälenden Katarrhen 
der Blase. 

Durch die Verlagerung der vorderen Mastdarmwand wird 
die ohnehin schon gestörte Stuhlentleerung noch erheblich erschwert 

Kurz und gut, Frauen mit vorgefallenen Unterleibsorganen sind 
kranke, bedauernswerte Geschöpfe, die sich obendrein vielfach den 
Vorwurf machen müssen, dass sie ihr schweres Leiden ihrer un- 
hygienischen Kleidung zu verdanken haben. 

Unglücklicherweise wird bei diesen, wirklich bemitleidenswerten 
Kranken auch noch oft das Nervensystem durch das Unterleibs- 
leiden geschädigt, besonders wenn dasselbe schon von Hause aus 
schwach angelegt war. Unter Umständen können durch die ge- 
schilderten Unterleibsveränderungen sogar tiefe melancholische De- 
pressionen des Gemütes ausgelöst werden. 

Lassen Sie mich zum Schlüsse noch ganz kurz auf die 
direkten Druckeinwirkungen eingehen, welche die aus der Becken- 
höhle in die Bauchhöhle hinauf gewachsene schwangere Gebär- 
mutter von Seiten der einengenden Kleider erfährt. 

Leider Gottes ist heutzutage in der Frauenwelt die Auffassung 
weit verbreitet, dass die Schwangerschaft, so lange es irgend geht, 
geheim gehalten werden müsse, gerade als ob dieser Zustand, den 
man doch von jeher einen gesegneten genannt hat, einen Makel für 
die Frau mit sich brächte. Viele moderne Frauen schämen sich 
tatsächlich ihrer Schwangerschaft 

Da diese törichte Auffassung eine weite Verbreitung gefunden 
hat, wird auch von vielen Frauen schon in den ersten Schwanger- 
schaftsmonaten mit aller Macht der sich allmählich dehnende Leib 
zusammengeschnürt Hierdurch wird ein äusserst verderblicher Druck 
auf die sich entfaltende Gebärmutter und ihren Inhalt, das nach 
Leben und Fortbildung ringende Ei, ausgeübt Manche Frauen 
treiben dieses unqualifizierbare Verfahren bis zum Ende der 
Schwangerschaft und erzählen, wenn sie endlich nach langwieriger 
Geburtsarbeit einem erbärmlichen Kinde das Leben geschenkt haben, 
noch mit einem gewissen Stolze, dass sie es verstanden haben, ihre 
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auch za unseren heutigen Ausführungen. Die Kulturkraft unseres 
Volkes beruht meiner Ansicht nach in gleichem, wenn nicht in 
höherem Masse auf der Tüchtigheit der weiblichenj wie auf 
der Tüchtigkeit der männlicheu Individuen. i|\'ir brauchen mehr 
wie je gesunde Frauen und Mlitter!. 

Das Weib hat deshalb die verd ammte Pflicht und Schu ldigkeit, 
so weit es das soziale Gesamtinte resse erfordet, die E ite lkeit zu 
unterdrücken und die unhygienische Kleidung über Bordzu.wej-fenj 
damit es gesund und elastisch bleibt und den hiiheren (Te mein schafts- 
zweeken wirklich dienen, seine Stellung als Frau uml^ Mutter voll 
mi(I ^anz ausfüllen und gesunde und kräftige Kinder sowohl ge- 
bären als auch .erziehen kan n, Sohne und Tochter, die später^selbst 
wieder ihrer Nation und der ganz en Menschhei t gegenüber ihren 
nationalen und menschlichen Pflichten gei-eclit werden Iconnen. 

Mit der Erfüllung dieser grossen und bedeutungsvollen weib- 
lichen Pflicht sieht es aber leider Gottes recht kläglich aus. Die 
Eitelkeit drückt die grossen Gesichtspunkte bei der Frau 
zu oft an die Wand; und so geht denn täglich infolge einer 
angeblich schönen, aber durchaus gesundheitswidrigen 
Kleidung eine Unsumme von Volksgesundheit und damit 
von Volkswohlstand verloren. 

Ich bestreite den Frauen mit aller Entschiedenheit das Recht, 
ilurcli diese Kleidung fortgesetzt ihre Gesundheit zu schädigen. _Sie 
vergeuden ein köstliches Gut, das nicht ihnen allein gehört, sondeni 
welches^ein wertvoller Besitz ihrer Familie, der Xation, ja der 
Menschheit ist. 

Die Liebe zur Familie und die Liebe zum Vaterlande wird ja 
wohl auch bei den Frauen einmal so stark werden, dass sie die 
Eitelkeit wenigstens da aus dem Feide schlägt, wo wichtige all- 
gemeine Interessen auf dem Spiele stehen. 



